BKP: Analyse der in „Ad theologiam promovendam“ enthaltenen Häresien
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Am 1. November, unmittelbar nach Abschluss der Oktobersynode, veröffentlichte Pseudopapst Franziskus ein Motu Proprio mit dem Titel Ad theologiam promovendam. Im Wesentlichen handelt es sich dabei um ein Begleitschreiben zur Änderung der Statuten der Päpstlichen Akademie für Theologie mit dem Ziel, die theologische Lehre in der gesamten Kirche durch die Zerstörung ihrer Grundlagen, nämlich der Heiligen Schrift und der Tradition, zu verändern. 
Zitat von Bergoglio: „Die Förderung der Theologie für die Zukunft kann sich nicht darauf beschränken, abstrakt Formeln und Schemata aus der Vergangenheit neu vorzuschlagen.“ (1). 
Wenn diese Formeln und Schemata die rettenden Wahrheiten des Glaubens bewahren, dann führt ihre Beseitigung zum Verlust der objektiven und geoffenbarten Wahrheit und stellt eine Bedrohung für unser Heil dar. Diese Formeln werden von den Kirchenvätern und Kirchenlehrern bestätigt. Durch den Missbrauch von Autorität, die ihm nicht zusteht, versucht Bergoglio, die Grundlagen des Glaubens zu zerstören und letztendlich die Selbstzerstörung der Kirche zu erreichen.
Zitat von Bergoglio: „Die theologische Reflexion ist daher zu einem Wendepunkt, zu einem Paradigmenwechsel, zu einer ‚mutigen Kulturrevolution‘ aufgerufen (Enzyklika Laudato si‘, 114)“ (4)
Hier spricht Bergoglio bereits deutlich von einem Paradigmenwechsel. Bewusst sagt er nicht, was er konkret abschaffen und was er legalisieren wird. Er führt jedoch selbstbewusst das Prinzip des Paradigmenwechsels ein, d. h. die Abschaffung von Dogmen, der Säulen unseres Glaubens. So werden die Häretiker zur führenden Kraft der Kirche, geschützt durch die falsche päpstliche Autorität. Diejenigen, die sich nicht an dieser mutigen Kulturrevolution Bergoglios beteiligen wollen, werden abfällig als Schismatiker bezeichnet.
Wenn wir aufhören, die Naturgesetze der Physik zu respektieren, verlieren wir unser Leben. Wenn wir aufhören, die geistlichen Gesetze zu respektieren, die im Evangelium enthalten sind, in der Tradition verwurzelt sind und in den Dogmen der Kirche klar zum Ausdruck kommen, werden wir das ewige Leben verlieren.
Zitat von Bergoglio: „... eine Kulturrevolution, die sie (d.h. die Theologie) vor allem dazu verpflichtet, eine grundlegend kontextuelle Theologie zu sein, die fähig ist, das Evangelium unter den Bedingungen zu lesen und zu interpretieren, unter denen Männer und Frauen täglich leben...“.
Diese Haltung widerspricht dem grundlegenden Gebot Christi: Buße zu tun und an das Evangelium zu glauben. Wir müssen unser Leben gemäß dem Evangelium Christi ändern und nicht gemäß Bergoglios falschem Anti-Evangelium, das einen gottlosen, unmoralischen und egoistischen Lebensstil unter den Bedingungen, unter denen Männer und Frauen täglich leben, bestätigt.
Zitat von Bergoglio: „... (die Theologie) hat als Vorbild die Menschwerdung des ewigen Logos, indem sie in die Kultur, die Weltsicht und die religiöse Tradition eines Volkes eintritt“.

Diese Aussage Bergoglios kann nur im Lichte seiner Weihe an Satan in Kanada und der Inthronisierung des Dämons Pachamama im Vatikan betrachtet werden.
Der Logos hat sich tatsächlich inkarniert, aber Bergoglios Aussage macht deutlich, dass sein Eintritt auf keinen Fall die Kultur, Weltsicht oder religiöse Tradition der Heiden beeinträchtigen darf. Wenn man jedoch die heidnische Kultur respektiert, deren Wurzel die Verehrung von Dämonen ist, können Christus und das Evangelium nur auf formale und unwirksame Weise empfangen werden. Und genau das ist das Ziel von Bergoglios Theologie, die die Grundfesten der Kirche völlig zerstört und die wahre Mission verhindert. Im Gegenteil, es ebnet den Weg für eine heidnische Anti-Mission innerhalb der Kirche. Bergoglios Agenda ist eine praktische Umsetzung von Nostra Aetate des Zweiten Vatikanischen Konzils.
Zitat von Bergoglio: „Von hier aus kann sich die Theologie nur zu einer Kultur des Dialogs ... zwischen den verschiedenen Religionen entwickeln.“
Jesus hat uns nicht befohlen, mit denen zu dialogisieren, die Dämonen anbeten. Wir müssen ihnen das Evangelium der Erlösung Christi in der Kraft des Heiligen Geistes predigen. Eine Theologie, die sich nur zu einer Kultur des Dialogs entwickeln kann, ist falsch und teuflisch. Sie führt zur Zerstörung des Christentums. Der Apostel ruft aus: „Predige das Wort, es sei zu rechter Zeit oder zur Unzeit… Denn es wird eine Zeit kommen, in der man die gesunde Lehre nicht erträgt, sondern sich nach eigenen Wünschen immer neue Lehrer sucht, die den Ohren schmeicheln; und man wird der Wahrheit nicht mehr Gehör schenken, sondern sich Fabeleien zuwenden.“ (2 Tim 4,2f). Wir sind verpflichtet, eine wahre Mission zu erfüllen und uns nicht auf einen falschen Dialog einzulassen, der zu einer geistlichen Vergiftung führt!

Zitat von Bergoglio: „...wobei sie allen, den Gläubigen wie den Nicht-Gläubigen, offen gegenübertritt. Die Notwendigkeit des Dialogs ist in der Tat dem Menschen und der gesamten Schöpfung inhärent…!“.

Eva im Paradies ließ sich offen mit der Schlange gegenübertreten, und es endete sehr tragisch.

Bergoglio ist bereit, mit allen in Kontakt zu treten, mit Gläubigen und Nicht-Gläubigen, mit Ausnahme der rechtgläubigen Katholiken. Eine verächtliche Haltung ihnen gegenüber ist ihm in der Tat inhärent. Als der ehemalige amerikanische Nuntius C. M. Viganò mit ihm eine Debatte über die Vertuschung des sexuellen Missbrauchs von Seminaristen beginnen wollte, gab es keinen Dialog, der dem Menschen und der gesamten Schöpfung inhärent ist. Auch als der 90-jährige Kardinal Zen den ganzen Tag in eisiger Kälte auf eine Audienz wartete, wurde er überhaupt nicht empfangen.

Ebenso warten bis heute vier und später fünf „Dubia“-Kardinäle auf einen Dialog. Auch mit den Autoren der „Correctio filialis“ (Zurechtweisung) gab es keinen Dialog. Bergoglio ist eine Ausnahme unter den Menschen, weil ihm der Dialog nicht inhärent ist. Er führt höchstens einen Dialog mit Homosexuellen, Transsexuellen und Satan ergebenen Eliten, aber keinesfalls mit dem Ziel, sie zu bekehren.

Zitat von Bergoglio: „... es ist die besondere Aufgabe der Theologie, die trinitarische Prägung zu entdecken, die den Kosmos, in dem wir leben, zu einem ‚Netz von Beziehungen‘ macht, in dem es jedem Lebewesen eigen ist, auf ein anderes zuzugehen“.
Die Aufgabe der Theologie ist es nicht, eine vage trinitarische Prägung zu entdecken, sondern den in der Dreifaltigkeit offenbarten Gott zu verkünden, mit dem Ziel, die Seelen zu retten. Dies beinhaltet die Notwendigkeit, den Sohn Gottes als Erlöser zu empfangen. Bergoglios Theologie erwähnt diese Notwendigkeit nicht, geschweige denn betont sie diese Grundlage. Bergoglios Theologie, die nicht auf die Erlösung in Jesus Christus abzielt, sondern verkündet, dass es jedem Lebewesen eigen ist, auf ein anderes zuzugehen, ist keine christliche Theologie. Es handelt sich vielmehr um ein hinduistisches Labyrinth, das nichts mit dem Seelenheil zu tun hat.

Zitat von Bergoglio: „Der Dialog mit anderen Wissen setzt eindeutig... das Bewusstsein der wesentlichen synodalen Dimension ... des Theologietreibens voraus“ (6).

Der Apostel Paulus weist auf die wahre Quelle des Wissens hin: „Ich will, … damit ihr mit völliger Gewissheit bereichert werdet, zur Erkenntnis des Geheimnisses Gottes, welches ist Christus, in dem alle Schätze der Weisheit und der Erkenntnis verborgen sind. Dies sage ich aber, damit euch niemand durch überredende Worte verführe… Darum lebt im Herrn, Christus Jesus… Bleibt in Ihm verwurzelt und auf Ihn gegründet… Gebt acht, dass euch niemand mit seiner Philosophie und falschen Lehre verführt, die sich nur auf menschliche Überlieferung stützen und sich auf die Elementarmächte der Welt, nicht auf Christus berufen.“ (Kol 2,2-8). Wir müssen darauf achten, dass Bergoglio uns nicht durch den Dialog mit anderem Wissen verführt, was eindeutig das Bewusstsein der synodalen Dimension des Theologietreibens voraussetzt. Diese Theologie führt zur Aufhebung der Gesetze und Gebote Gottes und damit zum Verlust Christi und zum Verderben der Seele.
Zitat von Bergoglio: „Die kirchliche Synodalität verpflichtet also die Theologen, Theologie in synodaler Form zu betreiben, und fördert so unter ihnen die Fähigkeit, zuzuhören, Dialog zu führen, zu unterscheiden und die Vielfalt und Verschiedenheit zu integrieren“ (LGBTQ). (6)
Wenn die kirchliche Synodalität die Theologen dazu verpflichtet, Theologie in synodaler Form zu betreiben, bedeutet dies, dass jeder Theologe verpflichtet ist, Bergoglios Häresien zu verkünden und nicht mehr die authentische Lehre der Kirche predigen darf. Andernfalls gibt es für ihn keinen Platz mehr in Bergoglios häretischer Sekte, genauso wie es keinen Platz mehr für den Herrn Jesus Christus und den Heiligen Geist gibt.
So gesehen ist das Betreiben von Theologie ohne Gebet, ohne Buße und ohne die wahren Grundlagen des Glaubens keine Theologie, sondern Häresiologie.
Was die Fähigkeit betrifft, zuzuhören, zu unterscheiden und Vielfalt und Verschiedenheit zu integrieren, d.h. LGBTQ in die Kirche zu integrieren, führt das zum geistlichen Selbstmord. Bergoglio ruft dazu auf, denjenigen zuzuhören, die sich weigern, sich Christus zuzuwenden, d.h. den verhärteten Häretikern und den Unmoralischen, und ihre Hartnäckigkeit in der Sünde und Lüge zu integrieren. Dies ist der Weg ins Verderben. 
Schlusszitat aus dem Motu Proprio: „Alles, was ich in diesem Apostolischen Schreiben in Form eines Motu Proprio beschlossen habe, ordne ich an, dass es eine stabile und dauerhafte Kraft hat, ungeachtet gegenteiliger Bestimmungen“. 
In seinem Motu Proprio verkündet Bergoglio Häresien und Irrlehren, die zum Abfall vom Glauben führen, und durch seine maßgebliche Aussage beweist er, dass er sich (Gott) widersetzt und sich über alles, was Gott oder Gegenstand der Verehrung heißt, erhebt, so dass er in den Tempel Gottes setzt (das Papsttum besetzt) und sich als Gott ausgibt. (vgl. 2 Thess 2,3f).
Bergoglio präsentiert sein eigenes Anti-Evangelium, für das er und diejenigen, die ihm gehorchen, gemäß Gal 1,8-9 dem Anathema Gottes unterliegen. 
Die Häresie der Papolatrie behauptet, dass ein Papst sich dem Satan weihen, die Gebote Gottes aufheben, die von Gott verbotene Sodomie fördern (2 Petr 2,6) oder sogar die Kirche Christi in eine Pseudokirche des Antichristen verwandeln, und trotzdem der Papst bleiben kann, dem wir blind gehorchen sollten – sowohl hier als auch einmal in der Hölle. Die Papolatristen boykottieren die dogmatische Bulle von Paul IV. sowie den heiligen Bellarmin, den heiligen Alfons und andere Kirchenlehrer, die lehren, dass ein Papst, der ein offensichtlicher Ketzer ist, sich selbst aus der Kirche exkommuniziert hat und daher nicht ihr Oberhaupt sein kann. Dank der Häresie der Papolatrie kann Bergoglio die Kirche und das Papsttum widerstandslos zerstören. 
Jeder Bischof ist in diesem kritischen Moment verpflichtet, den rettenden Schritt zu tun, sich und seine Diözese von dem offensichtlichen Häretiker, der das Papsttum besetzt, und von seiner Sekte zu trennen. Wer sich nicht von ihm trennt, wird von Bergoglio und seiner Sekte gezwungen, sich von Christus zu trennen, und sein Name wird aus dem Buch des Lebens ausgelöscht. In der Stunde seines Todes wird er im Feuersee enden. 
Liebe Bischöfe, die Rettung der Kirche liegt in Ihren Händen! Trennen Sie sich von Bergoglios Babylon!
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